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Vorausbezahlung
S - nzjäl' rlich bier 8 st. . balbjihr -

iich 4 fl. . dura> r !e Post im Broß -

herzogtbuin Bade » 8 fl. 80 kr.
und 4 fl- iö kr.

Karlsruher Zeitung. Einrückung - gebühr .
Die gespaltene Petlkzeile oder

deren Raum 1 kr.
Briefe und Gelder frank».

Nr. 38 . Mittwoch , - en 8. Februar . 18L3

Deutsche Bundesstaaten .
Vom Rhein , 30 . Za ». Die mehreren öffentlichen Blättern von ihren

frankfurter Korrespondenten zugcgangene Nachricht von dem erfolgten Abschluß

deS Postvertrags zwischen Oesterreich und TapiS muß als voreilig angesehen

werden , da nach Angaben aus guter Quelle noch manche Schwierigkeiten zu

beseiiigen find , welche in den besonderen Verhältnissen der torischen Postver -

waltung ihren Grund haben , und welche selbst eine so große Tarerleichterung ,

als der bayerische und badische Vertrag gewährt , nicht zulaffen . Eine gleiche

Tare ist erst dann möglich , wenn die Frage über Aufgebung deS TranfitportoS

entschieden ist . Daß wir dahin kommen , ist jedoch keinem Zweifel unterworfen .
^ ( N . C . )

Oesterreich . Wien , 3 t . Jan . Die traurige Lage der armen Bewoh .

ner im ( böhmischen ) Erzgebirge hat die Wohlthätigkeit in unserer Residenz her .

vorgerufen , die ähnlichen Bedrängniffen in dieser großherzigen Hauptstadt nie

versagt wird . Seit zwei Tagen erschienen ein Aufruf in der »Wiener Theater ,

zeitung « und eine kurze Andeutung in der » Wiener Zeitung « , und schon sind

für die Unglücklichen über 3000 fl . K . M . in baarem Gelbe ringegangen .

Schnelle Hülfe thut hier übrigens sehr Noth , denn ohne sie wäre die grause

Perspektive deS Hungertodes der vielleicht fleißigsten , aber gewiß ärmsten Unter -

thanen der österr . Monarchie nicht fern . ( N . K .)

(5 Wien , 1 . Febr . ( Korresp . ) Ueber daS in der » KarlSr . Ztg .« Ne . 2

besprochene Auswanberungsgeschäft nach Ungarn können wir , weiteren Berich¬

ten Folge gebend , noch bemerken , daß auf den Kameralherrschaften im Banate ,

also auf den fruchtbarsten Ebenen Ungarns , sicherlich große , zur Aufnahme

deutscher Auswanderer geeignete Landstriche vorhanden sind . Wir zweifeln kaum ,

baß ihnen von der Regierung ein Theil derselben würde eingeräumt werden ,

und daß sie vcrmuthlich Anträge einer für das Auswanderungsgeschäft sich ge¬

bildeten Gesellschaft annehmen würde . Wir sagen dies in eigener Meinung ,

doch des Sinnes , daß wir uns darüber schwerlich täuschen werden . Wie sehr

aber die Nothwendigkcit der Herstellung eines Vereins für die Leitung und Uebcr -

wachung deS AuswanderungSgeschäfls eine unbedingte ist , geht daraus hervor ,

daß dieses hinsichtlich Ungarns gegenwärtig in dem Maaße regellos betrieben

wird , daß die ungarischen Gutsbesitzer häufig abgeschreckt werden , neue Ankömm -

linge auszunehmen . Die deutschen Auswanderer kommen meist halb nackt , ohne

einen Pfennig in der Tasche zu haben und fast verhungert auf Schiffen

an . Es ist rin Jammer , sie in diesem Zustande zu sehen . Werden sic

von einer Gutsherrschaft ausgenommen , so muß ihnen diese so viele Vorschüsse

machen , als sie in 10 Jahren nicht zurückzahlen können . Viele von diesen

Leuten werden nach einiger Zeit , wenn sie sich etwas erholt haben , ohne Grund

unzufrieden , gehen davon und hinterlassen Schulden . Wer sähe nicht , daß

unter solche» Umständen die Kolonisirung der Deutschen , die vom zwölften

Jahrhunderte an und immerfort für sie und den ungarischen Staat die herrlich¬

sten Früchte getragen hat , nimmermehr gedeihen könne ? Will aber die deutsche

Nation diese Angelegenheit zur Nationalangelegenheit machen , und ihre Söhne

dem Verderben , dem sie auf den Wanderungen nach Amerika blosgestcllt sind,

entreißen , so wird sic nicht länger zaudern dürfen , Hand an ' ö Werk zu legen

und mit der Ablenkung derselben von jenem fernen Weltthcile , auch zugleich

die Initiative für eine geregelte Uebersiebelung nach Ungarn Vorkehren müssen .

DaS Auswanderungsgeschäft ist eine ganz aus dem deutschen Volke herauszu¬

bildende , und durch dasselbe zu betreuende Angelegenheit , deren Beschaffung

unter allen die deutschen Interessen betreffenden Gegenständen bei ernstgemeffe -

nem Wollen am leichtesten zu handhaben und durchzusühren ist . Es ist aber

zur Zeit mehr darüber geredet worden , als geschehen , und dabei höchlich zu br .

dauern , daß bei der reifsten Erkenntniß der Wichtigkeit dieses Gegenstandes

und den wärmsten Wünschen dafür eigentlich doch nichts zu Stande gebracht

ist , und fast müssen wir befürchten , daß auch nichts zu Stande kömmt .

Preußen . Die preußische Gesetzsammlung enthält nunmehr die Gesetze

über die Aufnahme neu anziehender Personen vom 31 . Dez . v . I . , über Er¬

werb und Verlust der Untcrthaneneigenschaft , über die Verpflichtung der ordent¬

lichen Armenanstaltcn zur Armenpflege und über die Bestrafung der Landstreicher
und Bettler ( vom 6 . Januar ) . Zugleich . cnthält die Staatszeitung Andeutun¬

gen weiterer legislativer Arbeiten , über die Trennung der Notarien und über

die Bürgschaft von Frauenspersonen .
— Eine Verfügung des Ministeriums deS Innern vom 10 . Dez . betrifft

die Rüge der von Beamten selbst begangenen Polizcikontraventionen , worin

ausgesprochen wird , daß eine Handlung , welche durch polizeiliche Bestimmungen
verboten ist , durch den Umstand , daß der Kontravenient Mitglied der Polizei¬
behörde ist , nicht zur Uebertretung einer Dienstpflicht wird . Nur insofern , als
dem Beamten jene besonderen Pflichten streng - gesetzlichen Verhaltens vor andern

Staatsbürgern obliege » , kann eine Uebertretung allgemeiner Gesetze der Dienst¬

behörde Veranlassung geben , den zuwiderhandelnden Beamten im Wege der

Dienstdisziplin wegen Verletzung der gedachten besonderen Pflichten anzusehen .
— Die »Stettiner Zeitung « schreibt : »AuS Fretenwalde vom 27 . Januar .

Englands Jagdbeluftigungen haben in Pommern eifrige Nachahmer gefunden . ES

hat sich hier ein Verein mehrerer Edelleute gebildet , die , nachdem sie Jagdpferde ,
Peitschen und Hunde aus England bezogen , der Parforcejagd tüchtig obliegen .
Leider find dadurch gleich bei' m Anfänge der Jagd , am 17 . Srpt . v . I . , man¬

nigfache Unannehmlichkeiten entstanden . Die Parforcejagd sollte vorzüglich auf
dem Stadtacker , welcher ein Areal von 4000 Morgen umfaßt , stattstnden ; und
dem Magistrat war von der landräthlichen Behörde die Weisung zugekommcn ,
den etwa durch Ausübung der Jagd den Saatfeldern zugefügten Schaden bet
der landräthlichen Behörde III Empfang zu nehmen . Die Bürger protestirten
jedoch gegen solche Ausübung der Jagdberechtigung , und gingen am Jagdtage
hinaus , um ihre Saaten möglichst zu schützen . Bei der Vertheilung des Ackers
unter die Bürger hatte jeder seinen Ackerantbeil nach Gutdünken benutzt , und

daher waren Saatfelder und Brache im Gemenge . Natmlich also , daß bei

Verfolgung des Wildes die Saatfelder nicht berücksichtigt werden konnten , wenn
die ganze Jagdbelustigung nicht gestört werden sollte . Dieses wollte aber der

Bürger nicht dulden , welcher wiederum für seinen Lebensunterhalt kämpfte , und

so wurde ein Auftritt herbcigeführt , den alle Parforcejagden nicht aufzuwiegen
vermögen . Die Frage , ob Parforcejagden als erlaubt zu betrachten seyen ,
möchten wir nächstens näher erörtern .

Breslau , 18 . Jan . Merkwürdig ist es , daß die Zahl der von der evan¬
gelischen zur katholischen Religion Ucbergehenden in Schlesien sich stets vermehrt .
Vor dem Jahre 1817 war es höchst selten der Fall , daß ein Uebergang vorkam ;
jetzt rechnet man in einem Jahre mehr Konvertiten , als sonst in 10 Jahre » .

( Berl . Voss . Zlg . )
Koblenz , 4 . Febr . Gestern wurde von den hier wohnhaften Freiwilligen

aus den Jahren 1813 — 15 daS Andenken an den ewig denkwürdigen Aufruf ,
den im Jahr 1813 Friedrich Wilhelm HI . erließ , durch ein großes Essen im
Gasthof zum Riesen gefeiert . ( Rh .» u . M . )

Köln , 2 . Febr . Es hat die höhere Behörde bereits einen definitiven Zensor
unserer politischen Blätter ernannt , und daS Interimistikum des Hrn . Grashof
ist damit beendet . Gestern Abend lst nämlich Ministcrialsekretär S . Paul , welcher
seither die von Berlin auS an die Zeitungen abgeschickien amtliche » Berichti¬
gungen unterzeichnet hat und , wie rö heißt , Vorstand dieses ministeriellen Be -
richtigungSbureauS war , zur Ucbcrnahme der Zensur aus Berlin hier cingctrof -
fen . Hr . S . Paul wird schon morgen sein neues Amt antreten . ( S . M .)

Bayer ». lI München , 5 . Febr . ( Korresp . ) Ein mir mitgetheiltcr
Brief auS Wien vom 5 . d . und von bester Hand bringt eine neue Bestätigung
der schon fiüher gegebenen höchsterfrculichen Aussicht , daß Sc . Hoheit der Prinz
Friederich von Baden seiner völligen Wiedergenesung raschen Schrittes rntgegen -
gehe . — Bekanntlich hat unsere Kammer der Abgeordneten in ihrer 11 . , in
allen Zeitungen so ausführlich besprochenen Sitzung den Beschluß gefaßt , auf
verfassungsmäßigem Wege an den Thron die allerunterthänigste Bitte zu bringen ,
es wolle Sr . Maj . gefallen , in Beziehung auf die KricgSministerialordrc vom
14 . August 1838 , durch welche das Kommando der Kniebeugung vor dem
Vencrabtle in der bayerischen Armee wieder eingeführt worden ist , diejenigen
Maaßregeln treffen lassen , welche geeignet sind , die hieraus hervorgehenden
Beunruhigungen der Protestanten hinsichtlich ihrer Glaubens - und Gewissens¬
freiheit zu heben . Seitdem ist dieser Beschluß Gegenstand der Berathung für
die Kammer der ReichSräthe geworden . ES ist diese demselben aber nicht nur
nicht beigetrctcn , sondern sie hat ihn sogar so gut wie ganz einstimmig abge .
lehnt , indem sich ei » Abstimmungsresultat von 25 gegen 1 dabei ergeben hat .

Speyer , 6 . Febr . Die Generalversammlung der Eisenbahnaktionäre findet
heute statt . ES hat sich eine nicht unbedeutende Anzahl von Fremden zu diesem
Behufe hier eingefunden . N . S , Der Versammlung der Eisenbahnaktionäre
wurden heute früh die Punkte bezeichnet , über welche Se . Maj . die Erklärung
der Gesellschaft verlangen , worauf Allcrhöchstdieselben wegen der angcsprochcnen
Zinsengarantie von 4 Prozent definitiv beschließen werden . Die Prüfung der
Vollmachten der einzelnen erschienenen Bctheiligten , sowie die Entscheidung über
verschiedene dabei hervorgetretene Beanstandungen , endlich die Einleitung zur
Wahl eines AomiteS behufs der Vorprüfung der vorgelegtcn HauptbcrathungS -
gegenstände füllten die Sitzung von heute Vormittag aus . ( N . Sp . Z . )

Freie Städte . Frankfurt , 30 . Jan . Es freut mich , melden zu kön-
nen , daß man nun ernstliche Anstalten trifft , rin schon so lange vermißtes Han -
delsgesetzbuch zu entwerfe », und daß die Verwaltung deS hiesigen hochverdienten
Gcwerbverrins bereiis dir erforderlichen Vorbereitungen getroffen , um vielleicht
noch im Laufe dieses Jahres eine Gewerbschule Hierselbst nach einem großartigen
Plane zu errichten . Unser Wagner , den die Winterzeit an Vollendung seine-
magnetisch - elektrischen LokomotiveS behindert , hat indessen als Präsident der zur

Lesurques .
( Fortsetzung .)

Eines der Pferde hatte das Hufeisen verloren , und einem der Reiter war die

kleine Kette gebrochen , welche damals den Sporn an den Stiefel befestigte . Der

Reiter dem dieS widerfahren war , stieg am Eingang des Dorfes bei Madame

Chalelain , einer Limonadevnkauferin , ab und bat dieselbe , ihm etwas Kaffee zu
reichen und ein Srück starke Schnur zu geben , um das Kettchen an seinem Stiefel wie¬

der zu befestigen. Sie that dies ; da sie aber sah , daß der Reisende sich mit der Nadel

nicht recht zu helfen wußte , so ries sie ihle Magd , genannt G . ossktete , herbei ,
Welche das Kettchen an den Stiefel festmachte. Die andern drei Reisenden waren
indeß in dem Gasthosc des Hrn . Ehampeaur eingekehrt , wo sie etwas Wein tranken ,
während der Wirlh selbst den Reiter und sein Pferd zum Hufichimd , Namens

Molleau , begleitete . Hierauf trafen alle vier wieder bei Madame Chatelain zu¬
sammen , wo sie Billard spielten . Um halb 8 Uhr ritten sie nach einem Abschiers¬
trunke mit dem Hrn . Ehampeaur , zu dem sie zurückgekehrt waren , um ihre Pferde

. zu satteln , auf Melun zu . Der Wirrh stand an seiner Thür und schaute den Rei¬

senden nach , bis er sie aus dem Gesichte verlor , kehrte dann in sein Haus zurück,
wo er auf dem Tische einen Sabel erblickte , den einer der Gäste wieder anzulegen

vergessen hatte ; er schickte ihnen einen Stallknecht nach , sie waren aber schon ver¬

schwunden . Erst eine Stunde nachher kam der Reiter , welcher die Sporenkette

hatte ausbeffern lassen , im Galopp zurück , seinen vergessenen Säbel zu holen . Er
trank ein Glas Branntwein und eilte , nachdem er seine Waffe wohl angelegt hatte ,
in furchtbarer Schnelle in der von seinen Kameraden eingeschlagenen Richtung
von dannen .

III . Beraubung und Mord . Zur selben Zeit , als der Reiter von
Lieursaint nach Paris sprengte , langte die lyoner Post von Paris dort an und
wechselte die Pferde . Es war gegen halb 9 Uhr , und die Nacht war eine Zeitlang
düster gewesen. Der Kurier setzte , nachdem er die Pferde gewechselt und einen neuen
Postillon genommen , seine Rnse fort , um . den längen Wald von Senart zu durch¬
fahren . Die Mallepost war um jene Zeit noch sehr verschieden von der jetzigen :
Es war eine einfache Postchaise mit einem erhöhten Kasten dahinter , in welchem die

Depeschen lagen . Nur ein Platz zur Seile des Kurier - war für Reisende bestimmt
und konnte nur mit Mühe erhalten werden . In der fraglichen Nacht batte jenen

Platz ein etwa 30jähriger Mann inne , der diesen Morgen unter dem Namen La-

borde , Seidenhändler , denselben nach Lyon genommen hatte ; sein wahrer Name war

Durochat , sein Zweck läßt sich errathen .
Um 9 Uhr verzögerte der Wagen , nachdem er einen Abhang mit großer

Schnelligkeit zurückgelegt hatte , seine Eile , um einen gegenüber liegenden steilen

Hügel zuersteigen ; in diesem Augenblick brachen vier Reiter hervor ; zwei von ihnen

ergriffen die Köpfe der Pferde , die zwei anderen fielen den Postillon an , der leblos
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Berichterstattung über daS Gewerbschutwesen erwählten Kommisfion sich neue

Verdienste um unser Gemeinwesen erworben . ( A. Z . )

AuS Rh ein Hessen , 1 . Februar . Die Kalamitäten beS verflossenen

regenlosen Sommers fangen jetzt an , der Bevölkerung fühlbarer zu werden ;

doch droht bei dem , Gott sey Dank ! gelinden Winter , keineswegs HungerSnoth

für das bevorstehende Frühjahr ; denn Walzen und Roggen sind , so weit der

Zahn der Mäuse sie verschonte , im Ganzen ergiebig vom Felde genommen wor¬

den , und liefern , vorzüglich der erste» , bei 'm Dreschen ein vielfältiges , wunder ,

schönes Korn . Dies bestätigt sich auch durch daS Sinken der Preise in jüngster

Zeit . Jedenfalls werden sich die Preise wieder heben und der deS Waizens

dürfte über 12 fl , der deS Roggens über 9 fl . kommen . Der enorm hohe Preis

— 7 ^ fl . — der im Ganzen mißratheneu Gerste ( einige durch Strichregen

oder feuchten Boden begünstigte Lagen ausgenommen ) läßt den Produzenten

Nichts von dieser Frucht konsumiren , sondern weist ihn auf den verhältniß »

mäßig wohlfeileren Roggen hin . Der Roggen , dessen Aufschlag mittelbar auch

den Walzen in die Höhe ziehen wird , muß aber nicht nur den Ausfall der Gerste ,

sondern auch den deS HaferS und der Kartoffeln decken , welche ebenfalls im

Preise gegen jenen zu hoch stehen — Hafer nämlich 5 fl . 43 kr . , Kartoffeln

3 fl . — ES ist daher leicht rinzusehen , warum die oben angegebenen Preise

unv die Fruchtpreise überhaupt nicht viel überschritten werden dürften ; denn

der einzige Konsument der Gerste ist und bleibt für die letzte Ernte der Brauer ,

welcher ja , wie bekannt , sogar bei niederen Gerstepreisen sehr sparsam mit dieser

Frucht umzugehen versteht — und , was die Mehlkonsumtion belangt , so liefert

die reichlich ausgefallene Roggen - und Waizenernte ein dem Konsumenten sehr

angenehmes Surrogat der Gerste . Kurz — Roggen und Waizcn vermögen

allen Ausfall zu decken , zumal diese Fruchtarten fast in alle » Ländern gut ge¬

diehe » , wie denn freilich Gerste und Hafer in den meisten mißralhen sind . Daß

jene Früchte auch den Ausfall in der Kartoffelernte ausgleichc » werden , steht

um so sicherer zu erwarten , als wegen Futtermangels rc . bedeutende Reduktionen

des Melk - und Mastviehstaude - , >o wie hauptsächlich der Branntweinbrennereien

stattgefunden haben . In Folge dieser seit dem Sommer geschehenen ViehftandS -

verminderungen fangen die Preise für Melkvieh jetzt schon, da der Frühling sich

nähert , zu steigen an ; die Mastviehprcise stehen hoch . — Die ergiebige Raps «

ernte ist schon stark verthan ; Mohn gänzlich mißrathen . Raps steht wegen

allzu trockener Witterung zur Saatzeit wenig — aber bis jetzt gut im Felde ;

die Wintersaaten ebenfalls . Den vielen Saaten , welche ans Furcht vor den

Mäusen sehr spät gemacht wurden , kam der bis jetzt gelinde Winter sehr zu

Statten ) dessen ungeachtet haben sie noch wenig gepflanzt . Mangel an jungen

Kleefelder » , welche bei drrTrockenheit meistens verdorrten , und Zerstörung vieler

übcrjähriger durch die Mäuse — flößen den Furchtsamen jetzt schon Besorgniß

wegen Futtermangels für das kommende Wirthschastsjahr ein . Die Feldmäuse

haben sich zwar bei der nassen , mit Duft und Kälte abwechselnden Witterung

großentheils verloren ; aber durch die jüngste Erfahrung belehrt , sollte man nach

Verlauf des Winters auf Vertilgung der etwa den Winter überlebenden ein

sorgfältiges Augenmerk haben . — Ob gleich nun für daS kommende Frühjahr

nicht Hunger zu fürchten ist, so wird doch die Armuih verbreiteter und drücken¬

der werden , als sie gewöhnlich im Frühjahre ist . — — Zur Erfreuung deS

Menschen , welcher im verflossenen Jahre durch Alles verdorrende Trockenheit ,

Ungeziefer , Unglücksfälle und Elend aller Art zu leiden hatte — gab der all -

güiige Schöpfer einen köstlichen Wein . ( Gr . H . Z .)

Württemberg . Stuttgart , 6 . Febr . Se . königl . Maj . haben nach

höchstem Dekrete an den VizeordenSkanzler den Professoren an der Universität

zu Berlin : geh . Regierungsrath Dieterici , Ranke und Magnus , je das Ritter¬

kreuz deS Ordens der württcmb . Krone zu verleihen geruht . ( W . R . Bl .)

— Das Regierungsblatt vom 6 . Februar enthält : Eine Verfügung deS

Ministeriums deS Innern , wonach zu Vermeidung von Schwierigkeiten , welche

württ . Reisende im AuSlande finden , den Bezirks - und OrtSpolijeistellen die

Weisung erthcilt wird , ihren amtlichen Einträgen in Reisepässe und Wander¬

bücher jedesmal einen Abdruck des Amtesiegels brizufügen .

Belgien .

Brüssel , 4 . Febr . Der Senat hat gestern im geheime » Komite die Dis¬

kussion des Gesetzentwurfs in Betreff des Vertrags mit Holland fortgesetzt und

beendiget . Um halb 3 Uhr Nachmittags wurde die Sitzung eine öffentliche für

das Votum . Der Gesetzentwurf , welcher den Vertrag genehmiget , wurde nut

33 gegen 3 Stimmen angenommen ; 5 Mitglieder stimmte » nicht ab . Die

Sltifftahrtsübercinkunft wurde mit 40 gegen 2 Stimmen , und endlich die Ueber -

rinkunft in Betreff deS MaaS - und Moselkanals einstimmig angenommen . Gleich

nach dem Votum deS Senats wurden die Gesetzentwürfe , welche den Vertrag

und die Uebereinkünfte mit Holland bestätigen , dem Könige zur Sanktion

vorgelegt . Der Abend wurde dazu verwendet , die der Auswechselung der Ra¬

tifikationen vorhergehende » Formalitäten zu erfülle » . Diese » Morgen um 5

Uhr ist Hr . Dujardin , königl . Kommissär , welcher bei dem Abschlüsse und bei

der DiSkuiflon der diplomatisch finanziellen und kommerziellen Akten mitgewirkt

hatte , mit einem besonder » Eiscnbahnkonvoi » ach dem Haag abgercist . Ein

Postwagen erwartete ihn zu Antwerpen , um jede Verzögerung zu verhüten . Er

wird diesen Abend an seiner Bestimmung angelangt sep » ; die Auswechselung

der Ratifikationen wird daher an dem festgestellten Tage , welcher der morgige

ist , stattfinden können .

Dänemark .
Kopenhagen , 28 . Jan . Die Blätter aus Norwegen und Schweden find

vom 26 . datirt , enthalten aber wenig Neues . Ole Bull ist am 11 . Januar

bei seiner Ankunft in Upsala , wo er sich vor den Studenten hören lassen wollte ,

von einigen derselben in seinem Wagen überfallen und nebst seinem Reisege¬

fährten mit Scheltworten überhäuft worden , nachdem er seinen Namen und sein

Vaterland angegeben hatte . Ungeachtet der ihm vom Professor Geijer gemach ,

ten Entschuldigungen hat er nicht überredet werden können , auch nur eine Nacht

in der Stadt zu verweilen , sondern ist sogleich wieder abgcreist .

Frankreich .
* Paris , 4 . Febr . In der gestrigen Deputirtenkammerfitzung wurden die

noch übrigen Paragraphen der Adresse ohne irgend eine erhebliche Abänderung
und ohne irgend eine Diskussion von wesentlichem Interesse votirt , und zum

Schluffe die ganze Adresse mit 278 gegen 108 , also mit einer Mehrheit von

177 Stimme » , angenommen . — Der Herzog Alexander von Württemberg ,

der verwittwete Gemahl der Prinzessin Marie , ist hier angekommen und

hat , dem Vernehmen nach , die Absicht , mehrere Monate zu verweilen . —

Dem „Moniteur algerien « vom 23 . Jan . zufolge musterte am Sonntag , den

22 . Jan . , in Algier General Bugcaud die dortige , 1300 — 2000 Mann starke

Nationalgarde . Er nahm Anlaß , ihr für die während der Abwesenheit des Hee¬

res von Algier durch sic geleisteten Dienste zu danken , und fügte hinzu : „ Sie

sind einem Volke gegenüber , zahlreich , stolz , kriegerisch und aufruhrfcrtig ; Sie

müsse» also ein bischen militärisirt werden , um jenem Respekt vor Ihren Per¬

sonen und Vermögen einzuflößcn unter Umständen , auf die Sie sich beständig

gefaßt halten müssen .«
* Paris , 4 . Febr . Der Hauptvorgang in der gestrigen Deputirten -

sitzung war eine Erklärung absnten Hrn . Guijvt 's ( bei der Erörterung über den

zuletzt votirten Adresseparagraphen über Spanien ) , daß er sich in keinerlei Dis¬

kussion über die spanische Frage einlaffen werde , und zwar aus dem Grunde ,

weil Mißverständnisse und Mißdeutungen hervorgrhen möchten , welche die jetzt

zwischen Frankreich und Spanien obschwebenden Unterhandlungen verwirren

und einen ernstliche » Nachtheil für beide Länder » ach sich ziehe » könnten .

§)- Paris , 4 . Febr . ( Korresp ) Man unterhielt sich gestern Abend von ein -

getroffenen schlimmen Berichten aus Madrid . Der » Vernehmen nach soll die

spanische Regierung nämlich auf das Ulrimatum Frankreichs mit einer förm¬

lichen Weigerung geantwortet haben . Hr . v . Salvandy , der von vielen Deputaten

über das Wahre an der Sache befragt worden , soll jene Nachricht bestätigt haben .

Gleich nach Eintreffen jener Berichte soll, heißt es weiter , ein Kurier dem franz .

Geschäftsträger Befehl übcrbracht haben , zurückzukehre », und der span . Geschäfis -

träger in Paris seine Pässe erhalten haben . Bts nach Mitternacht herrschte in den

politischen Zirkeln große Bewegung über diese Berichte . Hr . Hernandez soll

gleichzeitig mit obenerwähnter , neu aus Madrid eingetroffener , Depesche eine

frühere , welche er bis jetzt zurück behalten , dem Hrn . Guizot überreicht haben .

Tie ministeriellen Abendblätter theilte » gestern keine besoudern Berichte aus

Madrid mit ; die einzige „Gazette de France « that Erwähnung von der Ver¬

werfung des Ultimatums und der Zurückberufung des spanischen Geschäfts¬

trägers . — Gestern Abend wollte man auch wissen , daß aS in Barcelona

wieder zu blutigen Auftritten gekommen sey ; der „Moniteur parisicn « hat eine

kleine Mittheilung darüber , die aber der Bestätigung bedarf und die „ Gazette

de France « will wissen , daß wieder von den Fenstern auf die Soldaten geschossen

worden und Offiziere gefallen seyen . — Zu den zahlreichen Gerüchren des

gestrigen Abends gehört auch , daß Unterhandlungen mit dem Grafen Mole über

die Bildung eines neuen KabinetS eröffnet worden scyn sollen .

Großbritannien .
* London , 1 . Febr . Im heutigen Oberhause wurde die AntwortSabresse

auf die Eröffnungsrede von dem Earl v . PowiS beantragt und vom Earl

v . Eglintoun unterstützt ; im Unierhause geschah dasselbe durch Lord Courtenay

jältesten Sohn des Grasen v. Desouj und Hrn . MileS . In beiden Häusern

dauerten die Verhandlungen noch bei ' m Pvstabgaug . Von den bereits in der

heutigen Sitzung des Unterhauses von verschiedenen Mitgliedern gemachte »

Motionsanzeigen heben wir heraus : 1 ) Hrn . Wallace ' ö, daß er am 7 . d . M .

auf eine Kommijsto » zur Untersuchung der Noth in Paisley , desgleichen ans eine

Vorlage des Resultats der durch bas königl . SammelauSschreiben für die noth -

leidenden Klaffe » jusanlmcngekommcnett Beitragsgelder den Antrag stellen , so

wie daß er am 14 . d . M . die Aufmerksamkeit des Hauses auf den allgemeinen

Nothstand des Landes lenke » werbe ; 2 ) Sir V . Blake , daß er am 16 . d . M .

die Erlaubniß des Hauses zur Einbringung eines GesetzvorschlagS auf Aushebung

der EldcSabnahme beantragen werde ; 3 ) Lord Ashiey 'g , daß er am 16 . d . M .

beantragen werde , eine Adresse an Ihre Maj . zu überreichen , worin dieselbe ge¬

beten werden solle , die b - sterr Mittel zur Verbreitung einer moralischen und

religiösen Erziehung und Uirterrichrung der arbetrenvcn Klaffen i» ernstliche

Erwägung ziehe « zu wollen . — Die Airsicht i » der Presse und im Publikum

ist, daß tie ParlamentSeröffnungsredr » » bedeutend und ohne Aufschluß für die

Zukunft sey.
* London , 2 . Februar . Da die Königin durch ihren Zustand vorgerückter

Schwangerschaft von der persönlichen Eröffnung des Parlaments adgehalten war ,

so geschah diese durch eine Kommission und mittelst Verlesung der Rede durch

den Lordkanzler . Sie lautet : „ LordS und Gentlemen ! Ihre Maj . hat unS

mit zersvaltenem Hirnschädel zu ihren Füßen niederfiel . Zugleich wurde der un¬

glückliche Kurier , ehe er auch nur rin Wort Vorbringen konnte , durch den falschen

neben ihm sitzenven Laborde mit dem Dolche erstochen. Die Post ward um eine

Summe von 75,000 Franken in Geld , Assignaten und Banknoten beraubt . Dann

spannten die Räuber das Pferd des Postillons aus dem Wagen , Durochat schwang

sich auf dasselbe und so galoppirten sie nach Paris , in welches sie Morgens zwischen

4 und 5 durch die Barriere von Rambouillet Hereinritten .

IV . Die Verhaftung . Dieser mit solcher Verwegenheit auf der leben¬

digsten Straße Frankreichs vollführte doppelte Mord brachte natürlich ein sehr gro¬

ßes Aufsehen hervor , selbst in jener an Raubthaten überreichen Zeit , als die Thaten

der Chouannerie und die blutigen Gräuel der Chauffeurs *) täglich das Land mit

Bestürzung erfüllten . Die Polizei war sogleich mit der Nachforschung beschäftigt .

Das Pferd , welches Durochat geritten und auf dem Boulevard freigegeben harre ,

wurde am Palais Royal umherwandernd gestlnden . Man wußte , daß vier mit

Schaum bedeckte Pferde gegen 5 Uhr Morgens von zwei Leuten , welche sie für den

vorigen Tag zemiethet hatten , in den Stall eines gewissen Muiron , rus äe « kos -

868 8uint Oermuül l ' ^ uxerroi » , zurückgebracht worden waren ; diese Leute

waren Bernard und Couriol , von denen ersterer gleich verhaftet wurde , während

*) Eine Disdsdanve , welche die unnütze Brutalität beging , die unglücklichen Opfer

ihrer Raubsucht ju verbrennen — daher der Name !

der zweite mit den andern Mitschuldigen die Flucht ergriffen hatte . Die Nachfor¬

schung ward mir großer Thätigkeil fortgesetzt , sowohl in Paris , wie auf dem Schau¬

platz des Verbrechens und längs dem Wege , welchen die Mörder zweimal gemacht

halten . Dre empfangene Auskunft zeigte, daß eS die fünf Verbrecher gewesen waren .

Die Beschreibung der vier Reiter , welche von Paris aus gekommen , in Mongeron

und Lieursaint verweilten , wurde mit so großer Genauigkeit als Uebereinstimmung

von den verschiedene» Zeugen , die sie theils auf dem Wege , theils in den GasthLfen

unv Kaffeehäusern gesehen und mit ihnen gesprochen Hallen , entworfen . Das Aeuffere

des Reisenden , der unter dem Namen Laborde den Platz neben dem Kurier einge¬

nommen hatte , wurde mit gleicher Genauigkeit von den Schreibern , bei denen er

das Biller einlöste , wie von jenen , welche ihn einsteigen sahen , angegeben . Couriol ,

van dem man wußte , daß er m .t Lernarv nach geschehener That die Pferde zu

Muiron zurückgebracht , hatte Paris mit Chateau Thtcrry verwechselt, wo er in dem

Hause des Citoyen Bruer wohnte und wohin sich auch GueSno Geschäfte halber

begeben hatte . Die Polizei verfolgte Couriol und verhaftete ihn . Man fand bei

ihm eine Summe in Gold und Assignaten , die sich nahe auf ein Fünftel der dem

Kurier entwendeten Summe belief . Auch Guesno und Bruer wurden verhaftet

und ihre Papiere mit Beschlag belegt ; sie bewiesen ihr Alibi aber so deutlich , daß

sie , kaum in Paris angekommen , in Freiheit gefetzt wurden .
( Fortsetzung folgt .)
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befohlen , Ihnen bekannt zu geben , daß I . M . von allen Fürsten und Staaten

Vcrstcherungen einer freundschaftlichen Sllmmung gegen dieses Land und eines

ernsten Verlangens auf Mitwirkung von I . M . zur Aufrechthaltung des allge -

meinen Friedens empfängt . — Durch den Vertrag , welchen 2 - M . mit den

Vereinigten Staaten von Amerika abgeschloffen hat und durch die Ordnung

jener Differenzen , welche wegen ihrer langen Dauer die Erhaltung des Friedens

aefährvct hatten , hat 3 - M . das feste Vertrauen , daß die freundschaftlichen

Verhältnisse der beiden Länder bekräftigt worden find . Die gesteigerten An »

strengungen , welche I . M . durch die Freigebigkeit deS Parlaments zur Beendi¬

gung der Feindseligkeiten mit China zu machen in den Stand gesetzt wurde ,

sind ganz ausgezeichnet erfolgreich gewesen . Die Geschicklichkeit , Tapferkeit

und Kriegszucht der bei diesem Dienste verwendeten See - und Landstre . tkräfle

haben sich aus 'S Beste hervorgethan und zu dem Abschluß deS Friedens auf die

von I . M . vorgeschlagcnen Bedingungen hin geführt . I . M . freut sich an der

Aussicht , daß durch den freien Zugang , welcher nach den Hauptmärkten jenes

volkreichen und ausgedehnten Reichs eröffnet werden wird , dem Handelsunter »

nchmungsgeiste ihres Volkes neue Aufmunterung gegeben werde . Sobald die

Ratrfikalivnrn des Vertrags ausgcwechsell sind, werden sic Ihnen vorgelegt wer¬

den _ _ Im Einklang mit ihren Verbündeten ist eS 3 - M . gelungen , für die

christlichen Bevölkerungen Syriens die Einführung eines VerwaltnngSsystemS

zu erlangen , welche sie von den eingegangenen Verpflichtungen deS Sultans und

von dem treuen Worthalten ( xooä fuitlr ) dieses Landes zu erwarten berechtigt
waren . — Die seit einiger Zeit bestandenen Zerwürfnisse zwischen der türkischen
und der persischen Regierung hatten neuerlich zu Feindseltgkeitshandlungen ge,

führt ; da aber jeder dieser Staaten die vereinigte Vermittelung Großbritanniens
und Rußlands angenommen hat , so hegt I . M . die zuversichtliche Hoffnung ,
daß ihre wechselseitigen Verhältnisse baldigst und freundschaftlich werden geord »

net werden . — I . M . hat mit dem Kaiser von Rußland einen Handels » und

Schiffsahrtsvertrag abgeschloffen , welcher Ihnen vorgelegt werben wird . 3 -
M . betrachtet diesen Vertrag mit großer Befriedigung als die Grundlage eines

vermehrten Verkehrs zwischen I . M . Unterthancn und denen deS Kaisers . —

I . M . fühlt sich glücklich , Ihnen bekannt zu geben , daß ein vollständiger Erfolg
die neuerlichen militärischen Operationen in Afghanistan begleitet hat . I . M .

legt hier mit größter Befriedigung ihre hohe Anerkennung der Geschicklichkeit ,
mit der diese Operationen geleitet wurden , und der Standhaftigkeit und Tapfer¬
keit, welche durch die europäischen und etngeborncn Streitkräfte geoffenbart wur¬

de» , nieder . Die Ueberlegenhcit der Waffen I . M . ist durch die entscheidenden

Siege auf de» Schauplätzen früheren Unsterns festgcstellt worden ; und die voll »

ständige Befreiung der Unterthancn I . M . , welche in Gefangenschaft gehalten
wurde » und für welche I . M . die tiefste Theilnahme fühlte , ist bewirkt worden . —

I . M . befiehlt u » S , Ihnen bekannt zu geben , daß eS nicht für räthlich erachtet wurde ,
die Besetzung der Länder westwärts vom Indus durch eine Militärmacht fortzusetzen .
— Gentlemen vom Hause der Gemeinen ! Ihre Maj . hat die Weisung er-

theilt , das Budget für das kommende Jahr Ihnen vorzulegen . Solche Re »
duktionen sind in dem Belauf der See - und Landmacht vorgenommen worden ,
als unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit der wirksamen Ausführung deS

öffentlichen Dienstes durch das ganze weitauögedehnte Reich Ihrer Maj . für
vereinbar erachtet wurden . — LordS und Gentlemen ! Ihre Maj . bedauert die
verminderte Einnahme von einigen der ordentlichen Einkünftequellen . Ihre
Maj . befürchtet , es müsse dies theilweise beigemeffen werden dem verminderten
Verbrauch vieler Artikel , verursacht durch jenen hcrabgedrückten Zustand der

fabriklichen Gewerbthätigkcit deS Landes , welcher so lange vorherrschte und den

Ihr « Maj . so tief beklagte . I » der Betrachtung jedoch des gegenwärtigen Zu¬
standes deS Staatseinkommens werden Sie — Ihre Maj . ist dessen gewiß —

nicht vergessen , daß solcher wesentlich durch die ausgedehnten Reduktionen in

den Einfuhrzöllen , welche Ihre Gutheißung bei der letzten Parlamentssession

erhielten , berührt worden ist , und daß man bisher in der Erhebung jener
Steuern , welche zum Zweck der Ersetzung des von jener und andern Ursachen
herrührenden Defizits aufgelegt wurden , nicht viel vorgerückt ist . Ihre Maj .

hegt die Zuversicht , daß der künftige Ertrag des Staatseinkommens hinrcichen
wird , jedem Bedarf deS öffentlichen Dienstes zu begegne » . — Ihre Maj . befiehlt
uns , Ihnen bekannt zu geben , daß Ihre Maj . die innigste Freude aus dem

Treusin » und der liebenden Anhänglichkeit geschöpft hat , welche sich aus Anlaß
des Besuchs Ihrer Maj . i » Schottland offenbarten . — Ihre Maj . bedauert , daß
im Laufe deS letzten Jahres der öffentliche Friede in einigen der Fabrikbezirke
ernstlich gestört und daß daS Leben und Eigenthum der Unterthancn Ihrer Maj .
durch tumultuirende Versammlungen und Handlungen der offenen Gewaltthältg -
keir gestört wurden . Das gewöhnliche Gesetz , rasch geltend gemacht , genügte
zur wirksame » Unterdrückung dieser Unordnungen . Ihre Maj . baut zuversicht¬
lich auf seine Wirksamkeit und auf die eifrige Unterstützung ihrer wohlgesinnten
und friedliebenden Unterthancn zur Aufrechthaltunq des Ruhestandes . — Ihre
Maj . befiehlt uns , Ihnen bekannt zu geben , daß Maaßregcln , die mit der Ver¬
besserung der Landesgesetzqebung und mit mancherlei Fragen der inneren Politik
in Verbindung stehen , Ihrer Erwägung werden unterbreitet werden . — Ihre
Maj . baut mit Zuversicht auf Ihre eifrigen Bestrebungen , daS öffentliche Wohl
zu fördern , und ihr inniges Gebet ist , daß die Gnade der Vorsehung Ihre
Raihschlägc leiten und segnen , und sie zum Glück und zur Zufriedenheit ihres
Volks ausschlager . machen möge . «

London , 2 . Febr . Die große oder Anklagejnry deS ZentralkriminalgerichtS -
hofS in London hat bekanntlich den Mörder Macnaughten wegen absichtlichen

Mords in Anklagestand versetzt . Der kleinen Jury steht eS nun zu , darüber zu
entscheiden , ob der Angeklagte wahnsinnig ist. Da aber hierzu die Herbcischaf «

fung von Zeugen auS seiner Vaterstadt Glasgow nothwendig ist , so wird die

Entscheidung erst in der nächsten Sitzung des Gerichtshofes stattfinden .
Niederlande .

Haag , 1 . Februar . Annahme des Vertrags mit Belgien . Nachdem die
zweite Kammer der Generalstaatcn in ihrer gestrigen geheimen Abendsitzung
von 7 bis 10 Uhr über den wichtigen Gesetzentwurf in Betreff der Genehmigung
des Vertrags mit Belgien berathen hatte , wurde heute dic Berathung fortgesetzt .
Verschiedene Mitglieder habe » , wie man versichert , sowohl für , als gegen den
Entwurf daS Wort genommen . Die Minister der Justiz und der Finanzen
haben den Entwurf vertheidiget und erläutert . Hierauf wurden die Bcrathungen
geschlossen . Bet der Abstimmung wurde der Vertrag mit einer Majorität von
38 gegen 18 Stimmen angenommen . Der angenommene Entwurf soll gleich
der ersten Kammer übersandt werden . Die erste Kammer war heute von
bis 4 Uhr versammelt , um den Ausgang der Beratungen der zweiten
Kammer abzuwarten . Sie ist jetzt auf morgen zusammenberufen , um sich mit
dem durch die zweite Kammer angenommenen Entwurf zu beschäftigen .

Nrrßtanv und Polen .
Von der russischen Gränzc , 28 . Jan . Die Desertion des russischen Gränz -

militärS dauert immer noch fort . In der Nähe von Russisch - Crottingen ver¬
suchte es unlängst eine Abthcilung von beiläufig 50 Mann , überzugehen , indes¬
sen scheiterte ihr Vorhaben . Nicht weit von der Glänze entspann sich zwischen
ihnen und den sie verfolgenden Truppe » ein heftiges Gefecht , aus welchem eS
nur 5 Mann zu entkommen und das preuß . Gebiet zu erreichen gelang . In
Memel sowohl , als in Tilsit befindet sich eine große Anzahl russischer Soldaten ,
die man als Domestiken untcrzubringen gesucht hat , in welcher Eigenschaft sie
sich als sehr brauchbar bewähren . Jedem Deserteur wird die Alternative ge¬
stellt , sich entweder auf solche oder sonstige Weise seine » Lebensunterhalt zu
verschaffen , oder bei den Arbeitskompagnien in den Festungen einzutreten . ( L . A .Z .)

Schweiz
Bern . In Burgdors sitzt sichert» Vernehmen nach seit 14 Monaten ein

gewisser Mathys im Gefängniß , des VatermordS angeklagt . 14 Monate hinter
Schloß und Riegel , in keiner andern Berührung mit der Welt , als mit ein und
demselben Untersuchungsrichter , ohne auch nur erstinstanzlich bcurtheilt werden
zu können , 14 Monate u . vielleicht unschuldig . Beim öffentliche » u . mündlichen
Verfahren wäre eine solche furchtbare Verzögerung eine Unmöglichkeit . Wir
klagen nicht den Untersuchungsrichter , der sich ohne Zweifel wird rechtfertigen
können , wir klagen unser Strafverfahren an . ( Secl . - A . )

Luzern . Die Missionen der Jesuiten im hiesigen Kanton dauern fort .
Als etwas Merkwürdiges wird angeführt , daß Hr . P . Burgstaller in der zu
Rickenbach gehaltenen Einleitungsrcde von der Verdächtigung Andersgesinnter
einigermaßen zurückgekommen sey , indem er bekannt habe : rö könne Jemand ein
ehrlicher , braver Mann scyn , wenn er auch gegen die Mission sey . Im Bezirk
Schwyz geht ihre Duldsamkeit nicht so weit . Vor nicht langer Zeit predigte
derselbe Burgstaller in Steinen , wer sein Kind tanzen lasse , sey ohne weiters
der ewigen Seligkeit verlustig ; mau solle nicht einwenden , sagte er , die Alten
haben auch getanzt , denn zu jenen Zeiten habe man sich blos mit den Finger ,
spitzen berührt . Die entgcgcnstehenden Ansichten anderer Geistlicher verglich er
mit der Einfalt der Kinder , durch ein farbiges Glas die Farbe der Gegenstände
zu beurtheilen . ( N . Z . Z . )

Schwyz . Die von den rhrw . Vätern der Gesellschaft Jesu an Hrn .
Landammann Ab - Pberg gestellte Zumuthung , sich für die zur inner » Ausschmückung
der neuen Kirche geschlossenen Verträge zu verbürgen , soll derselbe abgelehnt
haben .

Aargau . Aus zuverlässiger Quelle vernehmen wir , daß das Bezirksge .
richt von Bremgarten nun sein Urtheil in der Ianuarprozedur gefällt und nicht
nur den Antrag des Klägers auf Todesstrafe verworfen , sondern die Angeschul¬
digten nach dem Anträge des VertheidigerS von jeder peinlichen Anklage frei -
gesprochen hat . ( Kath . St . -Z .)

China
Bombayblättcr vom 2 . Ja » , melden aus Tschusan vom 29 . Okt . : Kapitän

Balfour von der Madrasartillcrie ist zum Generalkonsul in China zu Schang¬
hai ernannt worden . Seine Kenntniß der Chinesen und ihrer Sprache macht
ihn vorzüglich geeignet hiezu . Die zwei andern Konsulate werden wahrschein¬
lich an Hrn . Lay und den deutschen Missionär Gutzlaff übertragen werden .Amerika

Südamerika . D Montevideo , 10 Dez . ( Korrcsp . ) Nach SOtägigem
Warten haben endlich die franz . und engl . Geschäftsträger die Rückantwort von
Rosas auf den ihm gemachten Antrag erhalten , den Frieden zwischen Montevi¬
deo und Buenos AyreS Herstellen zu helfen . RosaS hat die Anträge der HH .
v . Ladre und Mandcville ausgeschiage » . Rosas macht dem Präsidenten Rivcra
zum Vorwurf , daß er allen Fremden Aufnahme gewähre , sodann sein Bündniß
mit Frankreich während der Blokade von Buenos Ayrcs . Auf diese Vorwürfe
hat Rlvera genügende Antwort crtheilt . Letzterer steht in Entre RioS an der
Spitze von 4000 Reitern und 6 Stücken Geschütz .

Vereinigte Staaten . N - wyork , 2 . Jan . Neuerdings waren in
der Union sieben Fälle von Unterschlagung durch Staatsbeamte oder Kassiere
von Verflcherungökaffen , im ' Gesammtbetrage von 670,000 Dollars , vorge¬
kommen .

Verschiedenes .
— Vor einigen Tagen starb in Berlin ein Rentier , fast neunzig Jahre alt . Er

War stet « turch Gesundhelt und Heiterkeit beglückt - Die letztere hat sich noch in seinem
erst kürzlich gemachten Testamente ausgesvrochen ; es heißt darin : „ Man soll an meinem
Leichnam zur Beförderung der Wissenschaften die Obduktion vornehmen , nicht um zu sehen ,
woran ich gestorben , sondern um zu erfahren , warum ich so alt geworden bin . "

— In der landwirthschaftlichen Zeitung 1812 , 4 . Quartal , wird gemeldet : „ Das b >-
senzer o b r i g k e i t l > ch e Vieh biieb , da es auf hochgelegener Waldweide sich nährte ,
von der Löserdürre verschont , während daS unterthänige Vieh , weiches auf sumpfigen
Wiesen saures Gras fressen mußte , arg von obiger Krankbeit mitgenommen wurde ."

— Gegen den Wunderdoktor Schäfer Mohr in Niederempt erschien unlängst zu
Düsseldorf eine Karrikatur . Der Schäfer , mit Geldsäcken umgeben , tritt den besiegten
Aeekulap unter seine Füße , und ist eben im Begriff , einen kopflosen Mann zu heilen , der
daS Fehlende in der Hand trägt . Die Wissenschaft jagt mit dem Leichenwagen im vollen
Galopp davon , und Todtengräber und Leichenbitter weine » , von jetzt an brodlo « , bittere
Thränen . Allöopathen und Homöopathen sperren sich vergeblich mit Hand und Fuß gegen
den Zudrang der Patienten ; dem Wasserdoktor ist der Spund aus dem Fasse gelöst , und
sein Universalmittel tränkt den Erdboden ; die Polizei deckt dem Apotheker die Büchsen und
dit Schmelztiegel , als unnütze Utensilien , zu , und Chirurgen , Barbierer u . s. w . find in
Verzweiflung . Die medizinischen HülfSmittel zerstieben in die Lüfte , und sogar die Er -

. Weckung der Todten wird in Aussicht gestellt .
— Au - Rom läßt sich die in Augsburg erscheinende katholische Zeitschrift „ Sion "

unter 'm iS . v . M . schreiben : „ So eben langte ein Brief aus China bei der Kongregation de
Propaganda Fide an , woraus wir einstweilen nur den Hauptinhalt mittheilen wolle » .
In diesem Reiche wurde vor einiger Zeit ein Kruzifix in der Lust sichtbar , von einem

> ganz überirdischen Glanze umgeben , welches zwei Tage , täglich zwei Stunden , von
! Christen und Heiden m vielen Thellen Chinas gesehen wurde . Am letzten Tage verschwand
, genanntes Kru . tstr , und plötzlich kam eine sehr große Menge von Kreuzen an verschiedenen
! Theilen des Horizonts zum Vorschein , schimmernd in einem übernatürlichen Gl - n - e
! Seitdem haben sich eine sehr große Menge sowohl lauer Christen , als Heiden bekehrt und

bekehren sich täglich ." ^

( Unglücksfäile auf den Flüssen des Westens .) In einem jüngst zu St . Louis in
den Vereinigten Staaten erschienenen statistischen Werke wird berechnet , daß von 1839btS 1842 auf den drei großen Flüssen des Westens 146 Dampfer von 3 ,800 000 Dollar -
Werth verloren gingen . Der Handelsstand von St . Louis büßte vom 4 . S ^pt . des zum12 . Okt . allein 8 Steamer ein , die 234,000 Doll , werth waren . Auf der „ Elisa " , die
4 engl . Meilen von der Mündung des Ohio auf dem Missisippi unterging , verloren allein
50 Menschen das Leben . Man rechnet jährlich 2 Millionen Dollars Verluste auf den
großen Siörnien , wobei der Mississippi am stärksten betheilrgt ist. Der schlechte Bau der
Schiffe , die beispiellose Nachlässigkeit und Verwegenheit der Schiffer , die vielen Baum¬
stämme , welche den Vater der Ströme füllen , die Stromschnellen u . s. w. werden als
die Hauptursache so beispielloser Unfälle aufgeführt .

— Am 29 . Januar wurden in einem Garten zu Hanau im Freie « zwei blühende
Veilchen gefunden . Gleichzeitig fand man in einem andern Garten zwei Johanniskäfer
( Chrvsomelen ) , welche , auf die Hand gesetzt , in die Luft davon flogen .

— ( Seife für Seidenwäsch e.) Ein Pfund fein geschnittene ordinäre Haus¬
seife , etwas Ochsengalle , 2 Loth Honig , 3 Loth Zucker und '/ , Loth venetianischen Terpentin .
Ist Alles in einem irdenen Topf « über gelindem Feuer wohl zergangen und gemengt , so
wird die Serfenmaffe in mit »affen Tüchern belegte Formen ausgegoffe » .
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Bade ».
* Karlsruhe , 6 . Febr . ES ist erfreulich , wahrzunehmen , wie auch hier der

Gemeingeist nach Zeit und Umständen sich entwickelt und erstarkt . Die Idee

einer Eisenbahn von hier nach Knielingen , anfangs von Manchen belächelt , hat

sich bereits bet Vielen zu einem Wunsche auSgebildet und wird gewiß noch

größere Fortschritte machen , wenn einmal die große Eisenbahn ihre Menschen -

maffen hier ausgießt und die Vortheile so mächtiger KommunikationSanstalten

einleuchtend macht . Daher beginnt auch hier das Interesse für dir neuerdings

wieder stark besprochene rheinb . berbacher Bahn zu erwachen . Man erinnert

sich , daß vor etwa 5 Jahren das Projekt zur Führung einer Eisenbahn von

Berkach nach der Rheinschanze , am jenseitigen Rhrinufer bei Mannheim gelegen ,

die Bildung einer Aktiengesellschaft hervorrief , welche sich jedoch , da die Sache

auf unübersteigltche Hindernisse stieß , auflöSte und den Aktionären ihre kleine

vorläufige Einlage zurückerstattete . Die neueste Zeit aber , welche allenthalben

ein großes Interesse für die Errichtung von Eisenbahnen bei alle » Regierungen

aufwetset , brachte uns auch die Nachricht , daß die königl . bayerische Regierung

eine Eisenbahn von Berdach durch den Rheinkreis mehr als je zu fördern , ja

sogar mit einer Zinsgarantie von 4 Proz . zu unterstützen geneigt sey. Darauf

hin ist bereits eine neue Gesellschaft im Werden und hat sich muthmaßlich in

der heute zu Speyer stattfindenden Generalversammlung konstituirt . Wir wissen

noch nicht , waS für Beschlüsse daselbst gefaßt worden sind , unterstellen aber , daß

sich leicht wieder eine Majorität für die Führung der Bahn »ach der Rhein «

schanze gebildet haben könnte , so viele gewichtige Stimmen auch sich für die

Bahnrichrung über Landau an unsere tuielinger Schiffbrücke erhoben haben

dülften . Daß der letztere Bahnzug viel kürzer , als nach der Rheinschanze , folg »

lich der Hauptzweck der Bahn , die billigere Verführung der saaibrückcr Stein¬

kohlen an den Rhein , besser erreicht wäre , zeigt ein Blick auf die Karte ; und ,

wenn in zweiter Linie der größtmögliche Verschluß der Steinkohlen da in Aus¬

sicht gestellt ist, wo man deren am wenigsten hat , so wird folgerecht zugegeben

werden müssen , daß der Hauptubsatz am Obcrrhein , also im badischen Mittel -

und OberrhcinkreiS , im Elsaß und der Schweiz zu suchen ist, und nicht bestritten

werden können , daß die AuSmündung der berbacher Bahn in der Nähe von

Karlsruhe und Lauterburg ihrem Ziele näher steht , als bei Mannheim , daS

den Unterrhein eröffnet , und noch der Markt für die nieder ! . Steinkohlen ist.

Ein ferneres Gewicht für diesen Bahnzug ist die Verbindung der große » Eiscn -

bahnstraße , welche i» wenigen Jahren anS Oesterreich durch Bayern und

Württemberg über Stuttgart und Karlsruhe ziehen wird , mit der pariser Eisen ,

bahn nach Metz und Saarbrücken , und , in strategischer Hinsicht , die Verbindung

der beiden Bundesfestungen Landau und Rastatt . Kein Wunder also , wenn

sich allenthalben lebhafte Sympathien für den Bahnzug von Berbach nach

Karlsruhe , resp . an die knielinger Schiffbrücke äussern und unsere Rtsidenz , für

die er eine Lebensfrage ist, sich mit Kraft dabei geltend zu machen im Begriffe

steht . Nur muthig an ' s Werk . Mögen auch die Beschlüsse der Generalver ,

sammlung zu Speyer für die Bahnrichtung nach der Rheinschanze seyn , so kann

eben so gut eine Generalversammlung zu Landau den Bahnzug nach Knielingen

beschließen , und die erleuchtete königl . bayer . Regierung wird entscheiden ,

welcher von beiden der bessere ist . An Aktionären wirb eS , wir dürfen es hoffen ,

nicht fehlen , da nicht nur Landau und Karlsruhe , sondern auch Württemberg

bei seinem baldigen Anschluß an die badische Bahn , daS bad . Oberland , das

Elsaß und die Schweiz wesentlich dabei bctheiligt sind . Auch wirv eS gewiß

nirgends an Häusern ersten Ranges fehlen , welche bereit seyn werden , Aklien -

zeichnungen anzunchmcn und die Sache mir ihrem Einfluß zu unterstützen .
Heinrich Hofmann .

* Stockach , 5 . Februar . ( Korresp .) Kaum ist ein Monat vc,flössen , seit

daS der badischen Gesellschaft für Zucke,fabrikalion gehörige Etablissement dahier

ein Raub der Flammen wurde , welche aller Wahrscheinlichkeit nach eine ver¬

ruchte Hand angefachl hat , und schon ist dieses Unglück auch für die hiesige

Stadt und Umgegend fühlbar geworden . Es geschah zu einer Zeit , wo die

jugendliche Fabrik sich mehr und mehr zu regen und zu heben und ihre Wohl -

thätigkcit zu äussern begonnen hatte . Hunderte von Arbeitern haben ihren

sichern Unterhalt gefunden , die jetzt zum Thcil brodloS sind , der Gewerbsmann

hat eine wichtige Kundschaft , der Landbau einen großen Kanal zum Absatz seiner

Erzeugnisse verloren . Zwar sagt man , daß Fabriken Entsirtlichung im Gefolge

haben ; allein dieser Einwand erscheint alö ungegründet , wen » man erwägt , daß

da , wo neben gehöriger Beschäftigung auf Zucht und Ordnung unter jungen

Leuten streng gehalten wird , wie dieses unter der letzte» Fabrikverwaliung der

Fall war , jener Nachtheil — wenn nicht vermieden — doch sehr geschwächt

werden kann . Müßiggang und Trägheit erzeuge » Laster , Fleiß und Arbeitsam¬

keit verbannen siel Möge uns bald wieder ein gleiches oder ähnliches Etablisse¬

ment erfreuen , die Bürgerschaft wird eS wohlwollend anerkennen und unsere

hohe Regierung ihm den förderlich en Schutz n >«vr ver sagen .

Redigirt unrer Berantworrtichkeir von E . Macklot .

Febr . 6 . 7 .
AbendS
9 Uhr .

Morgen «
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luilbruck reä . auf 10 ' R . 27 - 8 .4 27 - 8 .9 27 S . 1

Temperatur nach Reaumur 1 .0 — 0 .6 3 .5

Feuchiigleit n . Prozenten 0 .81 0 .87 0 .65

Wind m . Srk . ( 4 — Sturm ) W « NO ' O -

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1 .0 0 .5

Niederschlag Par . Kb . Zoll 17 .3 — —

Berdünstung Par . Zoll H .
trüb . Duft,Nebel durchbr . tr .

Großherzogliches Hofrhearer .

Donnerstag , den 9 . Febr . : Die Bekennt¬

nisse , Lustspiel in drei Aufzügen von Bauernfelv .

Hierauf : Drei Frauen und keine , Posse in

1 Akt , nach Varin und DeSvergers frei bearbeitet

von Kettel .

(Museum , Ge-
Die verchrlichen Mit -s53t 3j Karlsruhe

»eralversammluug )
glieder werden zu einer ,

Mittwoch , den 22 . d. M -,
Vormittags 11 Uhr ,

im großen Saale stattfindenden Generalversammlung

hierdurch Ungeladen .
Uebrr den zu bcrathenden Gegenstand ist im Lese¬

zimmer ein Vortrag aufgelegt .

Karlsruhe , den 8 . Febr . 1843 .
Die Museumskommission .

s51S .2j Karlsruhe . ( Museum . ) Mitt¬

woch , den 8 . d . M . , wird die 7te Vorlesung des

Herrn MinisterialrathS vr . Z e l l im Museum statt¬

finden . Aufang AbendS 5 Uhr .

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1843 .
Die MuseumSkommission .

( 529 >) Karlsruhe . ( Anzeige .)

Stanislaus 'fche Sterntafellichter ,
die an den meisten hohen Höfe » und geselligen Vereinen

Deutschland » ihrer brillanren Beleuchtung wegen verwendet

werden , empfiehlt und verkauft zu herabgesetzten Preisen «»

ero , und , u äet »U in Karlsruhe allem
K . « rutz,

am rüppurrer Thor .

(505 .11 Nr . 2100 . Epp in gen . ( Sahndung .)

Etwa 8 Tage vor Martini , 842 kam dem Joseph Krauß

von Rohrbach au » seiner Smoe durch gewalr,ame Eröff¬

nung des Fensters , das etwa 8 Fuß von der Straße aus

ansängt , Folgendes weg : .
, ) eine alte kurze Flinte mit altem Feuerschloß , etwa

3 fl. Werth ;
2 ) aus einer gewaltsam aufgesprengten Kiste mit einem

sogenannten eisernen Scheerenschioß ;

») ein Bällchen weißes bänfenes Tuch von etwa 30

Ellen , die SUe zu 18 kr. ;

k ) ein do . weißes wergeneS von . 12 Ellen zu 12 kr.

die Elle .
Bemerkt wird , daß ein Hemd den Thatern bei ' ,» Weggang

entfallen war , und auf dem Bienenstand des Krauß ge¬

funden wurde , er» andere » Hemd und seine alte Beitzüge

aber >m rohrbacher Wal « bei der sogenannten gochsyeimer

Straße .
W >r bitten , auf das Entwendete und den unbekannten

Thäte , zu fahnden .

Eppingen , den 4 . Febr . 1843 .
G >oßh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .

( 514 . 1 ) Nr . 1181 . Gernsbach . ( Aufforde¬

rung un » F - h n ° u n g ) Der unten signalisirte Lchios -

serges ile Joh . Baptist Späth von Me . kirch im Elsaß

wurde durch diesseitige « Erkenntniß vom 22 . v . M . , Nr .

12 >87 , wegen Störung der öffentlichen Ruhe und Sicher¬

heit , verübt durch Strenhändel und Körperverletzung de«

Jakob Gänger , in eine polizeiliche Gefängnißkrafe von

4 Tagen un » in sämmitiche Uniersuchungs - und Strafer -

stehungSkosten veruriheilt .
Späth hat sich mit Zurücklassung seines Wanderbuchs

und Hinterlassung mehrerer Schulden heimlich von hier ent¬

fernt , und ist reffen Aufenthaltsort unbekannt , daher dieses

öffentlich hiermit bekannt gemacht und Späth aufgeforbert

wird ,
innerhalb 4 Wochen

sich anher zu stellen .
Zugleich ersucht man die betreffenden Behörden , auf Jo¬

hann Bapnst Späth zu fahnden , und ihn im BetretungS -

sall anher zu liefern .
Signalement .

Alter , 20 Jahre .
Statur , schlank .
Gestchtsfoim , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Stirne , hoch.
Augen , braun .
Augendraunen , braun .
Nase , groß .
Mund , proportionirt .

Gernsbach , den 30 . Januar 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Haager .

( 494 .3 ) Kreiburg . (Brod - undFourrage -

lieferungsbegebung .) Die Brod - und Fourrage »

tieferung für die Garnison Freiburg in den drei Monaten

April , Mai und Juni 1843 soll
Montag , den 27 . Februar d . I .,

an die Wenigstfordernden begebe » werden .
Die zur Uebernahme einer »der der andern Lieferung

Luktragenden haben
1) die bei der Garnisonskommandantschaft Freiburg , so

wie bei sämmtüchen GarnisonSkommandantschasten und

bei dem KriegSministerialsekretariat aufgelegten Liefe¬

rungsbedingungen einzusehen , und Formular zu den

Summisfionen unentgeldlich in Empfang zu nehmen ;

2) ihre Summissionen an di« Garnisonskommandantschaft
Freiburg portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift :

„ Brod - ( Fourrage - ) Lieferung für die Garnison Frei¬

burg betreffend " einzusenden , oder bis zum 27 . Februar

b . I ., Morgen « präzis 1ü Uhr , in die auf dem Bureau

der Garnisouskommandantschaft Freiburg auSgesetzte

Summtssionslabe einzulegen , weil sogleich nach dem

Schlage dieser Stunde mit der Eröffnung der Sum¬

missionen begonnen , jedes spätere Angebot aber zurück¬

gewiesen wirb .
3) Jeder Summittent hat seiner Summission . ein ge-

meinderätyiiche « , von dem betreffenden Amte beglau¬

bigte « Leumund « - und Vermögenszeugniß , weiches mii

Rücksicht auf Art . 19 und bezievungSweise aus Art . r3

der Brod - und Fourragelieferungsbevmgungen ausge¬

stellt srvn muß , beizulegen ; Sumimssione » , welchen

diese Anlage fehlt , werden ohne alle Rücksicht zurück-

gewiesen .
4) Jeder Summittent hat der SummissionSeröffnungper¬

sönlich oder durch einen schrifitrch Bevollmächtigten an -

zuwoynen.
Freiburg , den 3 . Februar 1813 .

Großh . bad . Garnisonskommandantschaft .

Cloßmann , Oberst .

( 518 .3 1 Nr . 2074 . Müllheim . ( Aufforde¬

rung .) In Anzeigesachen gegen Franz Guignet von

Hausbaden Wege» Gewerdsteuervesrauration wirv aus hohem

Auiirage großh . Hofgerichts des OderrhemkreueS Franz

Guignet , dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist , aufge -

sorberr , sich
innerhalb 4 Wochen

auf den gegen ihn von großh . Overeinnehmerei in rubrizir -

ter Untersuchungssache erhobenen Rekurs bei diesseitiger

Stelle vernehmen zu lasse» , widrigenfalls nach Lage »er

Akten das Weitere gegen ihn erkannt wurde .

Müllheim , den 1 . Februar 1843 .
Großh . bad . BezukSamt .

Bausch .
vckt W a i b e l .

( 452 . 11 Nr . 2829 . Bruchsal . ( Präklusiv ,

besche , b.) I » der Ganisache de- Karl Franz Fischer

von KarlSdorf werden Hiermil aus Antrag der Gläubiger
alle diejenigen , weiche die Anmeldung ihrer Forderungen

untei lassen haben , von der vorhandenen Masse ausge¬

schlossen.
V . R . W.

Bruchsal , den 30 . Jan . 1843 .
Großh . das . Oberamt .

v . Berg .

(489 .1) Nr . 1453 . A ch e r n . ( M u n d t o i> t e r kl ä-

r u n g .) Georg Huber von Seebach und dessen Ehefrau ,

Blanba Blust , werden wegen verschwenderischen Lebens¬

wandels im erster » Grare mundlodt erklärt und ist ihnen

Johann Schnurr von Seebach als RechiSbelftand beige¬

geben , ohne dessen Mitwirkung sie keine « der im L . R . S .

513 aufgeführten Rechtsgeschäste vornehmen können .

Achern , den 25 . Jan . >843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .

Berichtigung . In der Beilage zur Karlsruher Zei¬

tung Nr . 37 lese man in berVerüeigerungSanzeige Nr . 512 ,

stait Vakture » „ Bache s " .

Staatspapiere .
Wien . Verzeichniß der am l . d . gezogenen 80 Serien des

Anlehens v . I . 1834 , zu 500 fl . bas LovS : Nr . 67 . 97 . 106 . 159 .

i75 . 312 . 3t5 , 423 . 482 . 498 . 526 . 561 . Sll . 667 . 695 .

7i6 . 739 . 759 . 775 . 8,5 . 844 . 856 . 868 . 952 . 955 . 956 .

957 . 1028 . 1032 . 1082 . 1108 . >129 . 1143 . 1,59 . 1170 .

1179 . 1 >87 . 1191 . 1237 . 1256 . >3»3 . >323 . 1334 . 1339 .

>358 . 1360 . 14,8 . 1440 . 1500 . >503 . 1562 . 1588 . 1617 .

>678 . 1713 . 1735 . 1736 . 1787 . 18i7 . 1820 . 1828 . 1897 .

>905 . 1908 . 19,9 . 1962 1971 . 2030 . 2063 . 2070 . 2,03 .

2108 . 2 >41 . 22 >4 . 2229 . 2260 . 2287 . 2333 . 2364 . 2440 .

London , 3 . Febr ., 4 U. Nachm . Konsols 94 '/, . Span . Fond «,

aktiv 24 , passiv — , aufgeschob . Schuld 10 '/, . Poriugies .

Fds . 5prz . — . 3proz - . Belg . — . Holl , öproz . Anl . 103 '/, ,

2 ' /,prz . 53 ' /, . Dän . — . Ruff . — . Neue holl . Ant . 101 .
Geld .

111 '/ .
101 '/ .

78 '/ .
1979
1,6 '/ .
145 '/ .
>ov '/ .
, 03 ' / .
104 '/ .

92 '/ .
100 ' / .
, 02 ' / .
388 '/ .
, 02
138
5, -/ .
SS
SS
«<-"/.
26
96 ' / .
23 '/ .
53 '/ .
>8 '/ .
85 ' / .
88 '/ .

fl . kr.
373 —

2 43
1 4 » ' / .
2 20

24 20

Frankfurt , 6 . Februar . Prz - Papier .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5
4

111 '/ .

Bankaktien
3

1981

si . 250 Loose bei Rothschild . —

st . 500 Loose do . —

Beerhmannsch « Obligat . 4 —

do . " V. —

Preußen . Preuß . Staatsschuldfcheine 37 . —

. Prämienscheine —

Bayern . Obligationen 37 . —

Frankfurt . Obligationen 37 . —

Taunusaktien ohne Div . 392

Eisenbahnobligationrn 4 —

Baden . st . 50 Loose bei Goll und S .

st . 50 Loose von 1840
37 .Renrenscheine

Darmstadt Obligationen
3^ ,

« 67 .
fl. 50 Loose

Nassau .
st . 25 Loos«
Obligationen bei Rothschild 37 . —

st . 25 Loose
Holland . Integrale

2 - , »3 ,
18 '/ .

Spanien . Aktivschuld m . 12 E .

ss 300 Lotrer >eloose Rth .
3

Polen . do. zu st . 500
Ge ld ku r >.

88 ' / .

Gold . st. kr . ! Silber .

Neue Louisdor
Frievrichsvor . .
Holl . >0 st . Stücke
Randdukaten . >
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

11 2 iGold »i INarco
9 40 Laubthaler ganze
9 53 ^ reuß . Thaler -
5 33 iFnnffrankenthaler
9 26 lHochhaltig Silber

11 54 >Gering n . mittelhaltig 24 12

Mit einer Anzeigenbeiiage und einer Ertrabeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldftraße Nr. 10.
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